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weimal; 


t⸗Anſtalten angenommen. 


* Berlin. Die Kammer⸗Correſpondenz der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ enthält folgende Beſchwerden über die conſerva⸗ 
tiven Abgeordneten aus den neuen Landestheilen: „Die partie 
kulariſtiſchen Mitglieder des Reichstages aus den neuen 
Landestheilen, welche ſich bisher zur conſervativen Partei 
rechneten, haben, trotzdem ſie größtentheils den Ständen an⸗ 

hörten, durch ihr Auftreten bei der Debatte und den Ab⸗ 
— im Reichstage in neuerer Zeit bewieſen, daß ihre 
Anſchauungen und Begriffe von den Intereſſen und Prinzi⸗ 
pien der conſervativen Partei von benjenigen der Mitglieder 
aus den älteren Provinzen weſentlich abweichen. In Eile 
deſſen find dieſelben von den Mitgliedern der confervativen 
Fraction in der letzten Zeit auch nicht mehr zu den Fractions⸗ 
verſammilunten eingeladen worden.“ 

— Wie ſchon in der geſtrigen Abendnummer mitgetheilt 
iſt, ze die oberheſſiſchen Mitglieder des Reichstages an 
den Grafen Bismarck eine Interpellation in Betreff der Auf⸗ 
nahme von Heſſen in den Norddeutſchen Bund gerichtet. Die 
Interpellation nimmt zunächſt auf eine Proklamation des 
Großherzogs von Heſſen Bezug, in welcher derſelbe erklärt, 
daß er den Wunſch gehabt habe, mit dem ganzen Großher⸗ 
zogthum in den Norddeutſchen Bund zu treten, daß aber Hin ⸗ 
derniſſe entgegenſtänden, deren Beſeitigung nicht in ſeiner 
Macht lägen. Es heißt dann in der Interpellation weiter: 
Bel Gelegenheit der Discuſſion reſp. Annahme des preuß. 
heil. Friedens vertrags in der 2. Kammer zu Darmſtadt — 
im Januar d. J. — wurde von 2 Abgeordneten beantragt: 
gleichzeitig die feſte Erwartung auszusprechen, die großher⸗ 
zogliche Staatsregierung werde mit allen Kräften dahin ſtre⸗ 
den, auch mit den von dem Norddeutſchen Bunde bis jetzt 
noch auszeſchloſſenen Gebietstheilen möglichſt bald in denſel⸗ 
ben einzutreten. Die Kammer beſchloß Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über dieſen ri, wegen mangelnder genügen ⸗ 
der Information bis nach erfolgter deſinitiver Conftituirung 
des Norddeutſchen Bundes auszuſezen Dieſe definitive Con⸗ 

itnirung ſleht durch Publikation der Verfaſſung in der näch⸗ 
en Zeit mit Sicherheit zu erwarten. Iſt dann das ganze 
Groß herzogthum Heſſen dem Norddeutſchen Bunde nicht bei- 
etreten, — oder ift nicht fein Beitritt wenigſtens in ſichere 
usſicht geftellt, — fo wird das Land in zwei Theile zerriſ · 
fen. Daraus werden ſchwere Schädigungen der nationalen — 
ber dynaſtiſchen — und der beſonderen Intereſſen des Groß⸗ 

f a Welche Grunde auch früher beſtan 
haben mögen, den Beitritt von ganz Heſſen zum Nord» 

utſchen Bunde zu beanſtanden, fo ſcheint uns doch ſetzt die 
Zeit gekommen zu fein, wo Deutſchland genügend gekräftigt 
iſt, um ſeine inneren Angelegenheiten, ohne fremden Rath 
feinen eigenen Intereſſen entſprechend, zu ordnen, — und dar 
bei einzig und allein fein eigenes Wohl zum Ausgangepunkt 
feiner Eutſchließungen zu nehmen. Auf Grund vorſtehender 
Andeutungen erlauben ſich die unterzeichneten oberheſſiſchen 
Abgg an den Hrn. Borfigenden der Bundes⸗Commiſſare die 
ergebenſte Anfrage: 1) ob, — und eventuell welche Hinder⸗ 
niſſe dem ungetrennten Eintritt des ganzen Großherzogthums 

eſſen in den Norddentſchen Bund zur Zeit entgegenſtehen? 

) eventuell, ob dieſe Hinderniſſe dauernde — oder vorüber⸗ 
gehender Natur find? Otte Graf zu Solms-Laubach, Frei⸗ 
dert Nordeck zur Rabenau, G. Buderus. 

— Die „Trier'ſche Ztg.“ bringt aue Luxemburg v. 5 
April Be Meldung: 

„Gemäß den neueſten Nachrichten aus dem Haag nch- 
men unſere Angelegenheiten wirklich eine günflige Wendung. 
Die ſetzige Handlungsweiſe unferer Regierung ſtimmt damit 
überein. Sie hatte vor cinigen Tagen das eigenthümliche 
Gebahren des franz. Agenten de Boigne (Tr. Z. N. 81) dem 
Prinzen Heinrich, der gegenwärtig im Haag weilt, denuncirt. 
Die Antwort des Prinzen lautete dahin, daß man nach den 
Geſetzen des Landes gegen de Boigne verfahren ſolle. Der⸗ 
ſelbe wurde ſogleich vor den General⸗Procurator geladen 
und ſcheint feit jener Zeit ſich don Luxemburg entfernt zu 
haben. Man glaubt hier allgemein, daß der König das 
Großheriogthum vielleicht an feinen Bruder Heinrich abtre. 
ten wolle, welcher alsdann viel cher uns leichter, als er ſelbſt, 
mit Preußen einen Vertrag abſchließen könnte.“ 

— Aus Trier wird gemeldet, daß der Biſchof Dr. 
Pelldram am 2. d. Morgens in Gegenwart des ganzen Dom⸗ 
kapitels feierlich die h. Sterbeſakramente empfing. 
Preußen ſoll von den Bundes retzierungen neuerdings 
Zuſlcherungen erhalten haben, kraft welcher fie ſich unter 
allen Umſtänden an die militäriſchen Beſtimmungen des Ver⸗ 
faſſungsentwurft gebunden erachten. 

„Die Ziehung der 4. Claſſe 185. K. Claſſenlotterie wird an 
18. April ihren Anfang nehmen. Bis zum 15. d. Abende müſſen bie 


* — Abend traf auf der Hamburger Bahn ein größeres 


Commande von Marinemannſchaften auf der Durchreiſe von Kiel nach 
Deut 1.7% 6. April. (H. N.) In Folge der bereits 


eldeten ſtrengen Maßregeln der Regierung haben die hier 
rei 110 Landwehrleute aus dem hieſigen Bezirk, 
mit Ausnahme eines geborenen Dänen, den Eid nachträglich 
eleiſtet und ſind dieſelben darauf freigegeben worden. — 
ch in Sonderburg haben ſämmtliche renitenten Land⸗ 
wehrlente den Eir geleiftet und find entlaſſen worden. 
München. An den bayeriſchen Miniſterpräſtdenten Für⸗ 
ſten v. 5e fol von den Mitgliedern der Abgeordneten⸗ 
kammer eine Erklärung in der luxemburtziſchen Frage über⸗ 
ſendet werden. Dieſelbe ift von den Abgg. Pözl, M. Barth, 
Hohenadel und Stenglein unterzeichnet. Die Erklärung 
lautet: „Eure Durchlaucht! Nachdem ein blutiger Bürger⸗ 
krieg die Integrität deutſchen Gebietes unverſehrt gelaſſen 
hat, nachdem die Allianzverträge Preußens mit den ſüdweſt⸗ 
deutſchen Staaten dieſe Integrität auf's Neue zu verbürgen 


am Sonntage N 2 
eſtellungen werden in der 0 2 


ition (Ketterhag 72 e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


Mittwoch, 10. April. (Morgen-Ausgabe.) 


* 
ſcheinen, iſt letzt Deutſchland durch die Verhandlungen des 
Königs von Holland mit Frankreich plötzlich mit dem Ver⸗ 
luſte eines alten deutſchen Landes bedroht. Dieſer Verluſt 
wäre größer, als der der wenigen Quadratmeilen und der 
wenigen tauſend Seelen, welche das Großberzogthum Luxem⸗ 
burg umfaßt; es wäre ein Verluſt an Deutſchlands Ehre, 
wenn das Schickſal einer deutſchen Bevölkerung durch Ver⸗ 
kauf an das Ausland entſchieden werden ſollte. Das deutſche 
Volk hat ein Recht, von ſeinen Regierungen zu verlangen, 


daß Deutſche geſchügt werden, wo immer eine Gefahr droht. 


Iſt auch in dieſer Frage Preußen in erſter Reihe berufen, 
die ihm vertragsmäßig zuſtehenden Rechte auf Luxemburg zu 
wahren, ſo hat doch auch Bayern Pflichten gegen Deutſch⸗ 
land zu erfüllen, und wir werden es als eine erſte Frucht 
des Allianzvertraged vom 22. Aug. 1866 freudig begrüßen, 
wenn Bayern keinen Zweifel darüber beſtehen läßt, daß es 
mit allen feinen Kräften für das bedrohte deutſche Land eins 
ſtehen wird. Dies, Ew. Durchlaucht, in tieffter Verehrung 
auszuſprechen, wollten die Unterzeichneten um fo weniger 
unterlaſſen, als fie hiermit die Verſicherung verbinden können, 
daß fie in der bayeriſchen Volksvertretung jede Anforderung 
kräftig unterſtützen werden, welche eine energiſche Politik zum 


Schutze Deutſchlands erheiſchen wird. 


England. Das Stimmrecht der Frauen als letzte 
Conſequenz ves allgemeinen Stimmrechtes iſt in letzter Zeit 
ſo vielfach in Scherz und Ernſt erörtert worden, daß eine 
bier in Umlauf geſetzte Petition zu Gunſten des Wahlrechts 
lediger ſteuerzahlender Perſonen weiblichen Geſchlechts kaum 
beſonderes Aufſehen erregt. General Perronet Thompſon 
leitet die Bewegung. 

London, 5. April. War Disraeli's Budget⸗Rede auch 
nicht die allerglänzendſte, fo iſt fie doch die kürzeſte, die wir 
ſeit den Tagen Sir Rob. Peel's gehört haben. Einfach iſt 
auch das End⸗Reſultat; es läßt ſich in wenig Worten wie⸗ 
dergeben: Veranſchlagter Ueberſchuß des Jahres in runden 
Ziffern 1%, Mill. L., davon ſoll Y Mill. als Nothpfennig 
aufgeſpart bleiben und von der reſtirenden Million ſeien %4 
auf Tilgung der Staatsſchuld, ½ ſei auf Ermäßigung der 
Schiffsverſicherungs⸗Taxen verwendet. Das Budget wurde 
im n ae ſowohl wie in der Preſſe und im Publikum 
günſtig aufgenommen. Auch iſt kein Zweifel, daß es, wie es 
iſt, ohne lange Debatten angenommen werden wird. Aus 
Disraeli's Budgetrede heben wir folgenden Paſſus hervor, 
welcher die miniſteriellen Vorſchläge zur Verminderung 
der Nationalſchuld begründen ſoll: „Ich bin keineswegs 
ein Alarmiſt in der Politik. Ich erwache nicht eines ſchönen 
Morgens mit dem Glauben, das Land ſei im Begriffe, in 


einen großen europäiſchen Krieg hineingezogen zu werden. Ich 
ſetze grobes Vertrauen in die Weisheit, mit welcher mein 
edler Freund, Lord Stanley, unſere auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten leitet, und ich hoffe, daß die mancherlei Unglückspro⸗ 
phezeihungen, die in der Luft herumflattern, nicht in Er⸗ 
füllung gehen werden. Wir können uns jedoch, das, 
was um ung her vorgeht, nicht abſichtlich verhehlen. 
Die Lage Europas iſt eine bemerkenswerthe Eu⸗ 
ropa iſt dieſem Augenblicke ein Kriegslager. Ob⸗ 
wohl ich hoffe und vertraue, daß, ſo lange mein edler 
Freund an der Spitze der ausw. Geſchäfte ſteht, wir nicht in 
einen unnöthigen Krieg hineingejogen werden, fo iſt es uns 
doch im Hinblicke 15 die Geſchicke der Nationen nicht mög 
lich, die Augen zu ſchließen vor Eventualitäten, die, wie 
unwahrſcheinlich fie find, dennoch eintreten könnten. Ich 
glaube ſicherlich, daß der Schatzkanzler, wenn er ſich auf den 
Markt begeben muß, um Geld aufzunehmen, mit viel ſtolze⸗ 
rer Haltung einherſchreiten und viel leichtere Bedingungen 
finden wird, wenn wir in den Tagen unſerer Wohlfahrt 
einen ehrlichen Veiſuch gemacht haben, unſere Staatsſchuld 
zu vermindern.“ 

— Die große Noth der beſchäftigungsloſen Arbeiter im östlichen 
Theil der Stadt und die Stille des Geſchäfts, befondes des Schiff 
baues, hatte in dieſen Tagen mehrfache Verſammlungen dieſer Ar- 
men zur Folge. Die durch das Elend Anfammengetriebenen, hageren 
Geſtalten einigten ſich zu einer Demon tration, um auf die Mu- 
thätigleit des Publlkume wie auf die aal einen gg 
Eindruck zu machen. So hatte die engliſche Hauptftadt, der Sig 
des größten Reichthums, das Schanſpiel eines Zuges von etwa 1500 
abgemagerten Männern, die, mit einer freiwilligen Muſikbande an 
der Spige, unter den Tönen, des Klagelledes feiernder Arbeiter: 
„Wir können keine Arbeit finden“ ſich langſam dahin bewegten. So 
ging es an der Wohnung des Ford Majors vorüber, dem Weſtende 
Ki die Region der großen Clubs wurde durchzogen und auch dem 

len Viertel der großen Ariſtokratie ein Beſuch gemacht. Die 
traurige Schaar hatte ſich auf ihrem Sammelplatze, begleitet von 
ihren ebenfalls hungernden Familien, eingefunden, und der lange 
and mag manchem der Arbeiter, die ſich nach Aller Urtheil mit 
tadelloſer Ordnung und Ruhe benahmen, fauer genug geworden fein. 
‚ pril. Das neue Militär 
Project wird von der Regierung, trez der Oppofition im 
tanzen Lande, mit aller Energie aufrecht erhalten. Dies 
verhinderte jedoch nicht den Marſchall Niel, der bekanntlich 
Frankreich für kriegsbereit hält und an der Spitze der Mili⸗ 
tär⸗Partei ſteht, in der Militär-Commiſſton zu erklären, daß 
die Conſtitutien der franzöſiſchen Armee vollſtändig zufrie⸗ 
denſtellend ſei, daß man aber einer mobilen Nationalgarde 
von 300,000 Maun bedürfe, um die Feſtungen zu beſetzen und 
die Ordnung im Innern aufrecht zu erhalten. Der Kriegs⸗ 
Miniſter hielt dies für um ſo nothwendiger, als, wie der 
weitläufig erklärte, Preußen bald 1,200,000 und Ruß land 
‚700,000 Mann auf die Beine ſtellen köunten. Die „Patrie“ 
behauptet heute, Rußland habe noch nicht feine Anſichten 


Frankreich. Paris, 


über die Luxemburger Frage kundgegeben. Dagegen will fie 
wiſſen, daß Preußen keineswegs rüſte, wie man behauptet, 
und dieſerhalb beruhigende Erklärungen in den Tuilerien , 5. EEE 
) Verantwortlicher Rebacteur? 5. Nickert in Danzig. 


habe abgeben laſſen. 


— 


reis pro Quartal 1 


lr. 15 Sgr. 


tg, 
M. Zäger’iche, in Elli 


— Die kleine nur von einem Manne zu bedienende 
Kanone des Herrn Martin de Brettes, iſt in Vincennes in 
größter Heimlichkeit angefertigt und in Meudon eben ſo pro⸗ 
birt worden. Man hält die Sache der Art geheim, daß ſo⸗ 
gar Marſchall Canrobert, der in Vincennes die betreffenden 
Räumlichkeiten beſichtigen wollte, zurückgewieſen wurde, weil 
die ſtrenge Ordre gegeben war, nur Leute zuzulaſſen, die mit 
einem vom Kaiſer ſelbſt ausgeſtellten Paſſirſcheine ver⸗ 
ſehen ſeien. 

Nußland. Die Petersburg⸗Moslauer Staatsbahn foll 
für 90 Millionen Metall verkauft werden; als Käufer haben 
ſich bereits die Geſellſchaften der Eydtkuhnen⸗Warſchau⸗ 
Petersburger und Moskau⸗Niſchneyer Eiſenbahn gemeldet. 

Amerika. Newyork, 4. April. Der offizielle Be⸗ 
richt über die Staatsſchuld, der eben veröffentlicht worden, 
weiſt nach, daß dieſelbe während des Monats März um mehr 


als 7,000,000 D. reducirt worden iſt. Das Gold im Schatze 


belief ſich auf 106,000,000 D. — Berichten aus Mexico zu⸗ 
folge haben die Liberalen angefangen, Qneretaro, das voll⸗ 
ſtändig von ihnen umringt iſt, zu belagern. 


Danzig, den 10. April. 

* In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
die Magiſtrats⸗Vorlage, betr. die Verlegung des Droſchken⸗ 
Halteplatzes in Jäſchkenthal, dem Antrage des Referenten 
der TCommiſſion, Hrn. Juſtizrath Breitenbach gemäß ab- 
gelehnt. 3 

e Hr. Köckert wird Donnerſtag fein Gaſtſpiel in dem 
Luſtſplel von A. P. „Die Frau im Hauſe“ und in der Bluette von 
F. Wehl „Ein Bräutigam, der feine Braut verheiratbet“ fortſetzen. 
Beide Stüde find bier bereits gegeben und febr belfällig aufgenom⸗ 
men worden. An demfelben Abend wird außerdem die Tänzerin Fr. 
Stella vom K. Theater in Moskau gaftiren. 

Ad dach 8. April. (K. H. 3.) Der am 10. November v. J. 

eſtrandete engliſche Schraubendampfer „Ajax“ war bereits fo weit 
8 gearbeitet, daß man hoffen konnte, ihn recht bald flott zu brin⸗ 
gen, Der große Sturm am 5. d. M. hat das Schiff aber wieder tief 
u den Sand gedrückt, fo daß die Arbeiten zu feiner Flottmachung 
wieder von vorne beginnen müſſen. 


2 Bermiſchtes. 

Rom, 30. März. Der füngſt gefangene Bandenchef Pietro 
Blanchi hatte ſeit ſieben Jahren die Gegend von Nicaftro mit blu ⸗ 
tigen Thaten erfüllt und ſich ftets gewandt allen Verfolgungen ent⸗ 
ee: Er hatte ein junges reizendes Mädchen Namens Generofa - 

el ſich, in welche er mit raſender Leidenſchaft verliebt war, ſo daß 

ſelbſt ſeine Genoſſen durch dle geringſte Vertraulichkeit nicht ſeine 
Eiferſucht erwecken durften, ohne einer blutigen Rache zu verfallen. 
Generoſa theilte die furchtbaren Geſinnungen des Räubers und ſoll 
der Bande ſogar Menſchenfleiſch, von ihrer eigenen Hand zubereitet, 
vorgeſetzt haben. Biandyi wurde gefangen, als er ſich gerade mit 
mit ſeiner Geliebten einige ſchöne Tage machen wollte; als er aus 
feiner Höhle keinen Ausweg mehr ſah, gab er feine Waffen ab, um 
ſich als „Galantuomo“ zu ergeben; noch den er von feiner Generofa 
bewegt Abſchied genemmen hatte, ſprach er kein Wort mehr und zeigte 
ſich ſtumpf gegen alles, was mit ibm geſchah. 5 

— Prof. Häuffer fol (dem „Mannh. J.“ zufolge) ein im Manu⸗ 
feript vollendetes Werk über Friedrich den Großen hinterlaſſen haben, 
das demnächſt erſcheinen ſoll. 
= Sowohl die Baronin Vigler (Sophie Gruvelli, die einft be⸗ 
rühmte Sängerin) als die Gräfin Weſtphalen (Catharine Friedberg, 
die anmuthige ehemalige Ballerina) gedenken den Brettern, von wel⸗ 
chen fie ihre ariſtokratiſchen Bermählungen entführt haben, ſich wie⸗ 
der ad ae de 

— Man be on o materiellen Verluft in Zablen an ; 
nähernd auszudrücken verſucht, welchen die europäiſche . 
ductien alljährlich durch Schiffbrüche, Feuersbrünſte und andere Un⸗ 
glücksfälle erleidet ; ganz abgeſehen von den ungeheueren Quantſtä⸗ 
ten geprägten Silbers, die beftändig über die See nach China und 
Oſtindien ausgeführt werden, von wo her fie niemals mehr zurück. 
wandern. In neuefter Zeit iſt jedoch noch ein anderer Umſtand, 
nämlich der große Auſſchwung der Photographle, hinzugekommen, 
der ſcheinbar nur in geringem Maße, im Verlaufe von Decennien 
eber zu dem allmäligen Verſchwinden des Silbermetalles weſentlich 
beitragen muß. Mas dieſe Kunftinduftrie in der öſterrelchlſchen 
Monarch it allein anbelangt, jo wird dieſer Verbrauch jährlich auf 
2000 Pfund reinen Silbers veranſchlagt. Obwohl nun ein Theil 
durch Reducirung der Rückſtände wieder 8 und weiter ver⸗ 
wendet werden kann, jo darf doch der größte Theil des Gilbers als 
Kir immer verſchwunden und dem allgemeinen Verkehre gänzlich ent» 
zogen betrachtet werden. 

New ork, 5. April. Bei Richmond in Virginia kamen 
durch eine Erplofien in einer Kohlengrube 70 Perſonen ums Leben. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. April. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 14 Min. 


Roggen fefter 128 332 Dinar pl 15 
7 19 r. Te 
beo. 56 | 56 Sch de. fehlt 76 
70 55 55 do 45 do. . fehlt A 
erbit...... 515 514 Rombarden ...... 97 | 99 
Kübel April.. 10% | 11 (Oeſtr. Kattonl- Anl., 50 | 52 
Spiritus April.. 16%) 168 Ruf. Banknoten ... 78 | 78% 
5% Pr. Anleihe. 98 | 102 [Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
% do. 9% | 984 6% Amerikaner. 76 77 
tat... 78 82 [ Wechſelcours Fonden 6.22 6.3 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Gravesend, 6. April: Ida 
(SD.), Domke; — von Grimsby, 4. April: Gettrida — 
3 55 Fr 5 e Menſinga, —; — von en { 

ril? Fair Wind Storm, —; — v 1 5 
= ; — James, Riddle. 1 on Shields, 4. April: Charlotte, 


amilien-Nachrichten. 
Tode stile ben ee O. Greeſe (Neuendorf 
bei Ueckermünde); Herr Kaufmann Carl Pflug (Arve); Frau Poſt⸗ 
halter Tonn (Murovanna⸗Goslin); Frau Juſtizrath Amalie Kayſer 
geb. v. Schafſtaedt (Königsberg). 


ätet. Ä 1 2 r 
een Abend 114 I farb unſer geliebter Krankenh eiler⸗Seife. gegeichmeie Toiletteſeife und bewährtes 


aumgarten ben 2 
Die Hinterbliebenen. -_ _ 
Selanntiachun?, | 
Zur Vermiethung des neben der öffentlichen 
Gartenanlage am Buttermarkt belegenen einge⸗ 
zäunten Platzes von circa 74 Rth. pr. Größe 
welcher zur Zeit als 9. 0 benutzt wird, au 
7 9 vom 1. Juni d. J. ab, ſteht ein Lici⸗ 
tations⸗Termin am 
27. April c., 
Vormittags 11 1 5 
im Rathauſe hierſelbſt vor dem Stadtrath Herrn 
Strauß an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß mit 
der Licitation ſelbſt um 12 Uhr ginn = begon⸗ 
nen wird und daß nach Schluß derſelben Nach: 
gebote nicht mehr angenommen werden. (267) 
Danzig, den 4. April 1867. 


Der Magiſtrat. 


In neuer Auflage 
erſchien fo eben bei G. D. Bädeker in Eſſen 
und MR jede Buchhandlung, in Danzig 
zu beziehen: 


Anfangsgründe 


der 
Phyſik 
für den 
Unterricht in den oberen Klaſſen 


der Gymnaſien und Realſchulen, 
ſo wie zur Selbſtbelehrung 


von 

Carl Koppe 

Profeſſor und Oberen ai Kgl. Gymnaſtum 
in Soe 


Mit 330 in den Text einsedruckten Holzſchnitten 
und 1 Karte. 
Neunte, verbeſſerte und vermehrte Auſſage 
Preis 1 He 8 Mr (387) 


An Ordre 
Be verladen durch Herrn Borries, Craig & 
o., 

Capt. sh 
40 Tons Thonerde, 

126 Fässer eristall. Soda. 

Der unbekan te Empfänger wird erſucht, 
ſich ſchleunigſt zu melden bei 5 


Sen a Nachnahme des Ber 
Goldene Brillen 
2 Ahle, 15 Sgr. 
Achr. Fernröhre 
„ Meſſing u. Holz gearb. 
Microscope den bedeutender Derars, 
EN She 3 ichn. 3039 


mit den fein⸗ 
ſten Gläſern a 


mit 6 Gläſern, 


ohl, Optikus, 
- Mauerſtraße 43, Berlin. 
Der Redaction der „Debatte“ und „Wie⸗ 
nn Lloyd“ veröffentlicht folgende an fie 
gerichtete, dem Zahnarzt Dr. J. G. Popp 
in Wien zu 1 55 Ehre gereichende 
5 5 Zuſchrift. 


Einzig und allein in humanitärer Abſicht 


und gedrängt von dem Wunſche, mich leidenden 
ee en nützlich zu, enweilen, bringe i 
folgende Thatſachen in die . Der ichkeit un 
bitte mir zu deſſen Zweck a ermittlung ge⸗ 
währen zu wollen. Im Verlaufe meiner 18 
jährigen Praxes hatte 05 zu See Ma⸗ 
len älle von Mundfäule (Stomace) zur 
Behandlung übernommen; in der Regel wich 
dieſes hartnäckige Leiden nur den energiſchſten 
Mitteln, die einen Zeitraum von beinahe meh⸗ 
reren Wochen beanſpruchteu und mit Koſtenauf⸗ 
wand verbunden waren; Ich gerieth endlich auf 
den Einfall, das vielgerühmte 
Dr. Popp'ſche Anatherin Mundwaſſer“) 
in Anwendung zu briugen und habe die eclatan⸗ 
teſten 1 7 75 sieh, : j N 
Ich kann alſo Allen die an Mundfäule lei: 
den dieſes Mittel, deſſen e un mit kei⸗ 
nerlei Un BARS en verbunden und niemals 
von nachtheiligen Folgend begleitet, beſtens an⸗ 
empfehlen. 8726 
Duna-Foldyar, den 5. März 1866 
9 Dr. Groß, praet. Arzt. 
) Zu haben in Danzig 


Albert Neumann. 
Langenmarkt 38. 


Das ſehr vergrößerte 


Muſikalien-Leih⸗Inſtitut 9 


* „ von 
Th. Eisenhauer, 
5 Lauggaſſe 40 g 77 
Pis-à-vis den Nathhanſe, 5 
at ſich zu den auerkannt günſtig⸗ 
5 125 Bedingungen zu zahlreichen Abon⸗ #9 
nements. (Proſpecte gratis.) Der s 1 
335 
Sgr., der Nachtragscatalog, 
ca. 2000 ro. ſtark, 2% x 1 


Großes Lager neuer 


Muſtkalien. C bin let 2 > 
tes Lager des bi igen ; 


3 Ausz. eleg. in 


Rewcaftle Ton Tyne per Schiff „Activ“, 


Grosse Capitalien-Verloosung 


a 5000, 4 & 4300, 10 à 300, 60 200 „ 


beiten. 


gegen 
die Jodſ 


wonnene, 


Jodbſodaſalz 


Jodſod d Jodſodaſchwefelwaſſer) 
n de baden Ne Aae in 


zu Bädern (2 bis 3 Unzen für ein Bad), 
zu Minfchlägen ꝛc. leine Unze aufgelöſt in 14 Pfund lauwarmen Waſſers) 


erfreuen ſich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets zunehmenden 


Vertrauens. 


ie 


eee — 2 ER 
1. Juni 1867 


gewonnen werden müſſen: 

l. 250,000, 220,000, 25,000, 2 mal 15,000, 
2 mal 10,000, 5 mal 5000, 6 mal 2000, 13 
mal 1000, 30 mal 500, 60 mal 400. dc. dc. 

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiel koſtet 
für eine Biedung 905 
1 halbes Loos Thlr. 1. x 
2 halbe oder ein ganzes Loos Thlr. 2. 
= „ „ 6 ganze Looſe „ 10, 
77 1 1 7. " W 
Gefällige Aufträge werden gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder Poſtvorſchuß ſofort ſorg⸗ 
fältigſt ausgeführt, VerloofungSpLäne den Bez 
tellungen beigefügt und die Gewinnliſten jedem 
heilnehmer unentgeltlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden 
(10382) 


BMeinrich Buark, 


Hurt, am Main. 


an 


„Handlungshaus in Fran 


* 
von über 2 Millionen 200,00) Mark. = 
Beginn der Ziehung am 17. d. M. [5 
5 Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt dus Spiel der Hannover- 5 
% schen und Frankfurter Lotterie. wi 
25 Nur 2 Thaler "3 157 
bkostet ein Original - Staats-Loes 
(keine Promesse) aus meinem Debit und #% 
erden solche auf frankirte Bestel- }# 

lung gegen Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst % 
nach den entferntesten Gegenden von U 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Dio Haupt-Gewinne betragen Mark & 
225,000, 125,000, 100 000. 50.000, 

30,00, 20,000. 2 8 15,000, 2 a 12,000, & 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 a 6000, 3a % 


U 
* 1 
6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 1000, 106 a $# 
#4, 500, 6 à 300, 100 à 200, 7628 à 100.5 
Mark u s. w. 5 
5 Gewinngelder und amtliche Zichungs- % 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland bereits 22 Mal das grosse 
Loos ausgezahlt. f 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, (10529) 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Berlin, den 20. Januar 1867. 
Geehrter Herr Daubitz! 
ch kann nicht unterlaßen, Ihnen in nach⸗ 
ſtehenden Zeilen öffentlich meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen. 8 ES 
Vor ungefähr 4 Jahren ſtellte ſich bei mir 
eriodenweiſe ein jo unangenehmer Huften und 
urzes Athmen ein, daß ich oft beim Gehen ſtill⸗ 
ſtehen mußte, um mich einigermaßen wieder zu 
erholen. Das Uebel trat mit den Jahren immer 
heftiger auf, wogegen ich, um daſſelbe zu beſei⸗ 
tigen, die verſchiedenſten Mittel angewendet habe. 


Ich griff nun noch zu Ihrem Bruſt⸗Gelse, der 


mir als beſonders wohlthätig empfohlen wurde. — 
Schon beim Gebrauch der zweiten Flaſche 
fühlte ich mäßige Linderung des Huſtens, 
was mich veranlaßte, mit dem Gebrauch 
2 8 fortzufahren; und ich muß ge⸗ 
ehen, daß ich es nicht bereue, denn ich 
ühle jetzt, nachdem ich bei der A. Bleibe 
des Gelee bin, Daß mein Huſten ſich im⸗ 
mer mehr und mehr vermindert, und ich 
viel leichter athme als ſonſt. Ich bin jetzt 
trotz 116 955 5 ander dane. 
ohne jegliche Beſchwe ausgehen zu können, 
ſo daß ich in Wahrheit ſagen I, daß 
mich nur einzig und allein Ihr Daubitz⸗ 
ſches Bruft:Gelee von meinem Ajahrelan⸗ 


en Uebel, wenn auch nicht ganzlich befreit, 
o doch über alle Erwartung 
verſchafft hat. 


Linderung 


Fran Hanert 
„Se 8 5 


5 N soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
| 


Einlage 2 Th 
57 7 


r Ba ER NE RR, 7 
0 a 
20,000 Guld. Hauptgewinn. 
Ziehung am 15. April 1867. 

Zur Erläuterung. 2 

1000 Looſe müſſen in bevorſtehender einzigen 
Ziehung der a 
sr. Staats⸗Piämien⸗Verlooſung 
folgende 1000 Treffer effectiy ame und 

: I a fl. 220,000, 1 a fl. la 
10,900, 3 a fl. 5000, 3 a fl. 2000, 6a 
fl. 1000, 15 a fl. 500, 30 a fl. 400, 940 a 
fl. 145. (10125) 

Kein anderes Lotterie⸗Unternehmen bietet dem 
Theilnehmer in Anbetracht jo geringer Einlage, 
fo bedeutende Gewinn⸗Ausſichten, indem die Preiſe 
der Spiel⸗Chancen ſich folgendermaßen. jtellen, 
und zwar: N x 1 
Für 1 halbes Loos für obige Ziehung iltig: 

Rthlr. 1. Gr. Ert. 
„ 1 ganzes „ „% „ „ „% 2. „ „ 
„ 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10. „ „ 

„ 3 70 " 26 „ 7 20. 5 92 

Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehun 
wurden nachweislich mehrere Haupttreffer dur 
meine vom Glücke ſtets begünſtigte Collecte ge⸗ 
wonnen, reſp. baar ausbezahlt. 

Gefällige Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt 
effectuirt, und in jeder Hinſicht reelle und ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung zugeſichert. Verlooſurgs⸗ 
Pläne, ſowie ua zu wünſchende Auskunft wird 
auf frankirte Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 


Carl Hensler, 


in Frankfurt a. M. 
Lotterie: u. Vante&feden-Handlung. 
11: 


Haupkaewien: 220,000 Gulden. 
eee eee e eee 
5 Die Dampf Färberei 
von 0 
Wilhelm Falk 


hlt ſich re ent 18 Stoffe. 
1 erei à ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe e neu, As- 


Br Get — 


Br a 


ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
| Suse un N & Na 


laſticitä 5 


! nen gefärbt. 
in allen 


bedruckt, wovon wieder neue Muſter rk } 
— 1.5 liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
o wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in allen 0 1 
a re nitalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, > 


ei⸗ Di 
der, 


(9090) * 
Breitggaſſe 14, nahe dem Breiteuthor j 


— x — — 
7 ir Keine Som⸗ 
N ilionesc. 9 
Leberflecken, gelbe Flecken u. 
Falten. Nur durch die weltbe⸗ 
rühmte onese wird Schön 
heit u. Ingend wiedergegeben, 
und alle Hautunreinheit beſeitigt. 
Im Nichtwirkun⸗ sfallef wird der 
Betrag un d 5 15 e 1 Thr. Halbe 
a ohne i 

5 N leinmerkent bei . 


ei 
Herrmann, Kohlengaſſe 1. 


Bläͤchtenswerth. 
Unterzeichneter beſitzt ein vottreffliches Mittel 
en nächtliche Beltnäſſen, jo wie gegen 

Schwachehuſlande der Harnblaſe und Geſ Da: 
organe. Auch finden dieſe Kranle Aufnahme in 
des Unterzeichneten Heilanſtalt. (8558) 
„W Specialarzt Dr, Kirchhoffer 
24. in Kappel beißt. Gallen (Schweiz). 
— 0 x » 
G eſchlechtskrankt 
aller Art, insbeſondere ſolche, wel 5 
nädligen veralteten Weben. der hr Jace 


olgen der Selbſtbefleckung leiden, finden gründ⸗ 
iche Hilfe durch das berühmte Buch Dr. Nelas: 


| „Die, Selbſtbewahrung “, 


etzt in 70, Auflage erſchienen in der Schul: 
| bachpandlan in ge ig und zu 1 
10 Auen 15 u lde für 1.4. Wo us 
order auch je it ärztli n 
Hülfe e theilt jederzeit ärztlicher 48350 


und Faſſern 


Hötel de Baviere 

in Leipzig. 

Zur bevorftehenden Sommerfaifon, Pariſer 

Ausſtellung ꝛc. empfehle ich mein langjährig re» 

nommirtes Hotel dem reiſenden Publikum zur 
geneigten Beachtung. Preiſe billig. 

(1047 Eicke. 


MÄDAILLE DE LA sOcHärE bs 
SCIENCES INDUSTRIELLER DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELAROGENE 


von Dioquemare uin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 89 

Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Beſtt 
aller bisher da geweſenen. 0 

General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 

flieferant in 1 

In allen proben Häuſern des In- und Aus⸗ 

andes zu haben. 77 


andes zu haben (7765) 
Apotheke A. Reynal & Co., 
28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie) 
der Erfinder. 


1. Lindernder Bruſt⸗Syrup, IE. Fion. 
Hochgeſchätzt wegen ſ. mediz. Werths gegen 
Schnupfen, Catarrhe, Aſthma, Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc. 27 Fe. pr. Flacon. 

2. Pate George von Epingl. Su del. 
Bruſtbonbons. Bequemer als Syrup n, 

egen dieſelben Leiden. Berühmt d j 
erfolg. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fe. 50 u. 
75 C. pr. / u. 3 Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer v. Dr. 
Auesneville. Seit vielen Jahren von 
Ei en be 10 — 
rhea, oroſe. ly at. Krankheite 
3 Leiden 06 verſtopfend). 2 Fc. 


pr. Flacon. 
4. Balſamiſches Zahnwaſſer v. J. Maxtin, v. 
pochte Gama erhält Nr Weiße des 


Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt das 
Zahnfee 13 Fe. pr. Flacon. ( 


Beſte werderſche Tiſch⸗ 
butter empfiehlt billigſt 
C. W. Hellwig, 


(390) Lange der 32. 
direct von der Auh. N 
Lymphe rohrchen für 1 Per 5 5 
Berlin, | 
GG Gyps zu Gypsdecken und 
offerirt in Centnern und Fäſſern 


Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4. 


. 
(17973) 
u 
) 


E. N. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 

. Jer liche Maſchinenkohlen und 
kohlen offerirt bie Kate Er 
Meine Wohnung it jetzt 

Schmied he No. 3. m 


Dr. Wallerstein. 
Das Comptoir von 

Sim. Ludw. Ad. Hepner 
befindet ſich jetzt Frauengaſſe No. 35. (338) 
Sein Bureau für Correſpondenz, Klagen, Ges. 

ſuche, Proj. zu Teſtamenten, Erbregul. und 
Contralten jeder Art, mit Rechts⸗Bekathung, 
offerirt : 

Danzig, den 5. April 1867, 


Der Kreisrichter a. D. C. J. Diehne, 
(490 Pfeſſerſtadt No. 7, 1 Tr. 
2 J Ungeiget wu 
alt, 1 ‚bo nt, n 
1 ſtehen den 28, 205 5 27. d. Min aſt⸗ 


ER, 
Auna EAI 


* 
PIDOLEMAR 


Gebrannten 


ofe „Zur Stadt Marienburg“ am 
Thor zum Verkauf. 


— 


Für Brennereibeſitzer. 


Ein tüchtiger, verheiratheter, theoretiſch und 
praktiſch ausgebildeter und mit den beſten 


und Empfehl. verſehener Brenner ſucht vom 1. Juni 

d. J. ein anderweitiges Engagement. Wo? 

die Expedition dieſer a unter Ro. 298. 

Einen Commis, der polniſch ſpricht, kann zum 

aa Mai * ER erial- und 
tillations Ge placiren 1 2 

68950 „A. Raſchke in Berent. 


8 tig, kann in meinem 
ae garen Gesch 15 —— 


in Commis, der polniſchen und deutſchen 
. 
und Schnittwaaren⸗ 2 


ng franco. 2 — rt Bene 
Selonke's Etablissement. 


ee Lee 0 10 Reis zus 
ann 
iſt ein 17 15 


e 
Beil ge 
irkt. Das —.— 
des ſein und wünſchen wir dem tüchtigen Bene⸗ 
i um ſo mehr ein volles Haus, als er 
dieſer Vorſtellung von Danzig Ab ſchied 
nehmen wird. 1 
Mehrere Beſucher. 
E 


= DE en nn nn —— 4 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman , 
0 in Danzig. 


